
Der Lühe-Verlag präsentiert ein neues Buch: 

 

Die Oera-Linda-Handschriften 
 

Die Frühgeschichte Europas 
 

Nach jahrzehntelanger Forschungs-

arbeit kann der Lühe-Verlag nun 

endlich seine Mühen mit einer 

hochinteressanten Buchveröffentli-

chung abschließen: „Die Oera-

Linda-Handschriften – Die Früh-

geschichte Europas“. 

     Es gibt verschiedene Kreise, die 

nicht wollen oder nicht wahr haben 

dürfen, daß Europa und damit auch 

die Vorfahren der Deutschen schon 

eine sehr frühe Schriftkultur mit 

eigener Geschichtsschreibung hat-

ten. Daher durften die Oera-Linda-

Handschriften (OLH) in dem erst-

mals im Jahre 1872 von J.G. Ottema 

in Holland veröffentlichten „Thet 

Oera Linda Bok“ einfach nicht 

wahr sein. Sie wurden als Fälschung 

diffamiert. Zuletzt wurde Herman 

Wirth im Jahre 1934 in der Univer-

sität in Berlin in Grund und Boden 

diskutiert, so daß nach diesem Ereig-

nis kein Wissenschaftler mehr als 

seriös galt, der sich auf die OLH be-

rief. 
 

 
 

Es ist dem Herausgeber des Buches, Kapt. Harm Menkens, gelungen nachzu-

weisen, daß die OLH keine Fälschung sind, sondern wahre europäische Frühge-

schichte. In den OLH werden frühe Vorkommnisse berichtet, die ein evtl. 

Fälscher in der Mitte des 19. Jahrhunderts niemals hätte erfinden können. Es 

konnte sogar durch astronomische Berechnungen bewiesen werden, daß die in 

den OLH angewandte Jahreszählung tatsächlich -- wie in den OLH geschehen -- 

mit einer durch den Kometen Swift-Tuttle im Juni 2193 v.d.Ztr. verursachten 

Katastrophe begann. Der Komet Swift-Tuttle wurde im Jahre 1862 wiederent-

deckt, als die OLH bereits lange Zeit existierten. Aber nicht einmal die richtige 

Umlaufzeit ist damals – also im Jahre 1862 – von den Astronomen ermittelt 



worden. Ein evtl. Fälscher hätte daher mit der damals ermittelten falschen 

Umlaufzeit des Kometen von 120 Jahren niemals das Jahr 2193 v.d.Ztr. als 

Zeitpunkt der Ursache einer Naturkatastrophe errechnen können. Erst die um 

zehn Jahre „verspätete“ Wiederkehr des Swift-Tuttle im Jahre 1992 – also 120 

Jahre nach der ersten Veröffentlichung der OLH durch den Holländer Ottema – 

ermöglichte die Ermittlung der genauen Umlaufzeit dieses Kometen um die 

Sonne und damit erstmals die Möglichkeit des Beweises, daß der Untergang der 

Welt im Wasser (Babylonien), der Untergang von Altland/Atland in den OLH = 

Atlantis, die Sintflut der Bibel, tatsächlich im Jahre 2193 v.d.Ztr. – der Jahres-

angabe in den OLH – stattgefunden hatte, als der Komet Swift-Tuttle die 

Erdbahn gekreuzt hatte. 

     Damit war die Echtheit des Inhalts der Oera-Linda-Handschriften (OLH) 

endgültig und unwiderlegbar bewiesen. Und da die OLH nunmehr nicht mehr 

als Fälschung abgetan werden können, haben die Europäer, und damit auch die 

Deutschen, nunmehr eine schriftliche Frühgeschichte, die bis ca. 2.200 Jahre 

vor den Beginn der christlichen Zeitrechnung (v.d.Ztr.) zurückreicht. 

     Die OLH sind nunmehr der zeitliche Maßstab und der inhaltliche Prüfstein 

dafür, inwieweit die bisherige Geschichtsschreibung über Europa und den 

vorderen Orient einschließlich Ägypten berichtigt werden muß. Die Cheops-

Pyramide mit ihrer heutigen astronomischen Ausrichtung kann nur nach der 

Verschiebung der Erdachse im Jahre 2193 v.d.Ztr. gebaut worden sein! 

 

Erste Stellungnahmen: 
 

     Ich habe in Ihrem Buch gelesen. Es ist wirklich ein phantastisches Werk. Es 

ist wirklich einmalig. Ich bezeichne das Buch als die Kultur, die mit unserer 

Mentalität, mit unserer Ethik ausgearbeitet werden kann als geistiges kulturelles 

Erbe aus der Vergangenheit, die weiter zurückreicht als die wahnhaften israeli-

tischen Haluzinationen. Sie können mich für verrückt halten: Ich werde mich, 

selber Autorin, an das Nobel-Preis-Kommitté wenden und Sie als „herausra-

gend in der Erforschung der Vorgeschichte Europas“ für den Nobel-Preis 

vorschlagen. ... Karola Baumann, Düsseldorf. 
 

     Sehr geehrter Herr Menkens! Es war eine wunderschöne Überraschung, Ihr 

Geschenk (!!) zu erhalten. Ich habe mich sehr gefreut, so am Ende meines 

Daseins zu erfahren, daß es mir vergönnt ist, die Schmach, die mein Urgroßva-

ter der Familie Over de Linden zugefügt hat, etwas abzutragen. Vielen herzli-

chen Dank für dieses Geschenk!! ... Vielen, vielen Dank, Ihre Cornelia Woldt, 

geb. Beckering Vinckers, Neumünster. 
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